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Papst Paul nimmt am 38. Eucharistischen Weltkongress teil 
Rom (Kipa) Papst Paul VI. wird zum 38. Eucha

ristischen Weltkongreß nach Bombay fliegen. Diese 
Ankündigung machte er selbst am Sonntagvormittag 
in seiner Ansprache während der Heiligsprechung 
der 22 Märtyrer von Uganda. 

Es s e i  seine Ueberzeugung, sagte der Papst, daß es  
seine Pflicht ist, sich allen und namentlich den neu 
e r w a c h e n d e n  Völkern im Dialog zu nähern, ihnen 
seine Hochachtung zu bezeugen und zu zeigen, daß 
die katholische Kirche ihre berechtigten Erwartun
gen v e r s t e h t ,  ihre freie Entwicklung fördert, um 
ihnen so den Zugang zu Christus zu erleichtern. Die 
Kraft d i e s e r  Ueberzeugung sei so groß, daß ihm 
scheine, e r  dürfe «die Gelegenheit, ja die Einladung 
nicht zurückweisen, uns mit einem großen Volk zu 
treffen, i n  dem wir gleichsam die unübersehbare Be-
völkerung eines ganzen Kontinents symbolisiert se
hen.» " 

«Wir teilen euch deshalb mit, daß wir uns ent
schlossen haben, am bevorstehenden Eucharistischen 
Weltkongreß in Bombay teilzunehmen. Es ist dies 
das zweitemal, daß wir in dieser Basilika unsere 
'eise ankündigen, als etwas, was bisher den Ge
wohnheiten des apostolischen päpstlichen Amtes 
völlig fremd war, doch glauben wir, daß diese kom
mende Reise wie unsere erste ins Hl. Land zu den 

Die Wahlen in Vorarlberg 
(afp) Arn Sonntag fanden in Vorarlberg Wahlen 

in den Landtag statt. Das Ergebnis veränderte kaum 
die Lage. Die Volkspartei behielt die absolute Mehr-
eit mit 20 von 36 Sitzen, mußte indessen gegenüber 

ein Mandat an die Liberalen abtreten. Die So-
ialisten behielten ihre zehn Sitze. 

Olma 1964 zu Ende 
Trotz Regen ein Rekordbesuch 

Nach elftägiger Dauer hat am Sonntag in Sankt 
allen die Olma, die Schweizermesse für Land- und 
lilchwirtschaft, ihre Tore geschlossen. Die Messe 
erzeichnete 333 000 Besucher, womit e in  neuer 
ekord erzielt worden ist (1963: 326 000 Besucher). 

Überdurchschnittliche Zunahme 
der Motorfahrzeuge 

Das Eidgenössische Statistische Amt Bern h a t  
eine Statistik, übe r  den  Motorfahrzeugbestand 
der S c h w e i z  v o m  30. September 1963 höraus
gegeben. E i n  kleiner  Vergleich mit d e n  Be
ständen i n  Liechtenstein ergibt folgende Ta
kelten. D i e  Zahlen in Klammern sind W e r t e  
der Schweiz .  

Fahrzeugbestand in Liechtenstein 1954 - 1964 

Motorwagen 
Zweiräder 
,a<idw. Trakt. 

otal 

1964 1954 
Zuwachs % 
in 10 Jahren 

3516 982 360°/o (222) 
955 665 143°/o (139) 
663 334 198#/o (188) 

5134 1981 259% (188) 

1000 Einwohner entfallen 

1964 
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155 97 90 81 145 130 
235 177 128 128 230 216 
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A u f  1C00 Einwohner  entfallen also in Liech-
®nstein 235 Motorfahrzeuge, d a s  sind 25 mehr  
s in der Schweiz. In  de r  Vertei lung auf die 
®ntone steht unse r  Land ebenfalls a n  de r  
P'lze und wird  n u r  v o m  Kant. Genf mit  336 
^'orfahrzeugen p r o  1000 Einwohner übertrof-

Unseve Nachbarkantone St. Gal len und Gräti
g e n  zählen beispielsweise 177 u n d  128 p r o  

'"wohner. 
besonders die prozentuale  Zunahme d e r  M o -

^ ä g e n  in Liechtenstein seit 1954 im Ver -
^lch mit der  Schweiz zeigt deutlich die  über-

chschnittliche Zunahme des  Motorfahrzeug-
s'andes i n  unserem Lande. 

Toren des ungeheuren Asiens, der neuen modernen 
Welt, der Natur, ja dem Auftrag unseres apostoli
schen Dienstes nicht fremd ist. Feierlich und drin
gend tönen die Worte Christi an unser Ohr: Gehet 
hin und lehret alle Völker.» 

Einzelheiten über die Reise des Papstes nach Bom
bay sind noch nicht bekannt. Aus gut informierten 
Kreisen ist zu hören, daß Paul VI. nur ganz kurz, 
wahrscheinlich nur an der Schlußkundgebung, am 
Kongreß teilnehmen werde. Für den Flug nach Bom
bay steht ihm die gleiche DC8 der Alitälia zur Ver
fügung, mit der er auch seine Pilgerreise ins Hl. 
Land unternommen hat. 

Papstreise nach Bombay von historischer Bedeutung 
R o m  (Kipa) Der bevorstehenden Reise des Pap

stes zum eucharistischen Weltkongreß nach Bom
bay komme eine außergewöhnliche historische Be
deutung zu, erklärte Radio Vatikan in einem Kom
mentar am Sonntagnachmittag. «Die Reise wird seht 
kurz sein und nur wenige Tage dauern, doch ihre 
Bedeutung wird alle jene Ereignisse, die in diesen 
Tagen das Leben und die öffentliche Meinung der 
Welt tief bewegt haben, weit  übersteigen.» 

Radio Vatikan wies darauf hin, daß mit dieser 
geplanten Reise Pauls zum ersten Mal ein Papst 
eine «Missionsreise» in einen andern Kontinent, zu 
einem nichtchristlichen Volk, unternimmt. Diese völ
lig neue Initiative erfülle die Menschen mit einer 
neuen und unerwarteten Hoffnung auf Brüderlich' 

keit und Frieden. Die Papstreise könne als  erste 
konkrete Verwirklichung der Enzyklika «Ecclesiam 
suam» betrachtet werden, als Verwirklichung jenes 
«brüderlichen Dialogs, den die Kirche mit den Völ
kern der ganzen Welt aufnehmen möchte». Sie ver
wirkliche auch den ökumenischen Geist, der das 
Konzil beseelt, und zeuge von der festen Absicht 
der Kirche, das von Johannes XXIII. proklamierte 
«Aggiornamento» weiterzutreiben. 

Die Gründe, die Paul VI. zu dieser Reise bewogen 
haben, und die Z i e l e ,  die er damit verfolgt, heißt 
es  abschließend in dem Kommentar, «sind für alle 
Völker Anlaß zur Hoffnung, Einladung zur gegensei
tigen Hochschätzung und zu gegenseitigem Ver
ständnis, Ansporn zum Frieden.» 

Uganda-Märtyrer heiliggesprochen 
R o m  (Kipa) Die  22 Märtyrer von Uganda — Ein

geborene, meist jugendliche Afrikaner, die in den 
Jahren 1885-87 um ihres christlichen Glaubens wil
len von heidnischen Häuptlingen niedergemetzelt 
worden sind — wurden am Sonntagvormittag, am 
Weltmissionssonntag, vom Papst im Petersdom hei
liggesprochen. 

Afrika war mit seiner Hierarchie, seinen Behör
den und seinen Gläubigen bei dieser Zeremonie 
vertreten. Rund 1500 Afrikaner befanden sich im 
Petersdom, w o  sich auch viele Konzilsväter einge
funden hallen. 

Schaffung einer Landmaschinen-Reparaturwerkstätte 
Generalversammlung des Liecht. Bauernverbandes 

An de r  ordentlichen Generalversammlung 
des  Liechtensteiner Bauernverbandes vom 20. 
Jun i  s tand auch die Errichtung einer  Repara
turwerkstät te  für Landmaschinen auf dem Pro
gramm. Die Notwendigkeit  einer solchen Werk 
stät te wa r  damals unbestritten, es wurde  je 
doch eine genauere  Offertunterlage verlangt  
u n d  die Beschlussfassung über  den  Bau einer 
später  einzuberufenden ausserordentl ichen Ge
neralversammlung vorbehalten.  

Diese ausserordentliche Generalversamm
lung  v o m  vergangenen Samstagabend im Gast
haus  Rössle in Schaan beschloss n u n  nach 
e ingehender  Diskussion den Einbau einer sol
chen  Werks tä t t e  in der  Grastrocknungsanlage 
in  Schaan, Vorgängig orientierte de r  Präsi
d e n t  übe r  die Finanzlage des Bauernverbandes 
und  betonte  die Notwendigkeit  e iner  solchen 
Werks tä t te  für den  Maschinenpark unserer  
Landwirte, da  Ueberholungen und Reparaturen 
der  Landmaschinen v o n  dem einschlägigen Ge
werbe  infolge Arbeitsüberhäufung nicht  mehr 
gemeistert  werden  könnten.  Es sei n u n  einmal 
so, dass die Landwirtschaft auch  au f  diesem 
Sektor der  Betriebswirtschaft zur Selbsthilfe 
übergehen müsse. Es sei  Aufgabe des  Bauern
verbandes,  d e r  Landwirtschaft auch in  diesen 
Belangen zur Seite zu  stehen.  

Die in der  Aussprache  aufgeworfene Frage 
einer  eventuel len Verpachtung des Betriebes 
a n  einen Unternehmer fand eine abschlägige 
Beurteilung. Der Betrieb soll nicht zu einer 
etwaigen Verdienstquelle werden, sondern un
te r  der  Leitung des Verbandes  mit Einschluss 
e iner  entsprechenden Verzinsung u n d  Amorti

sation bleiben. Der Kostenvoranschlag beläuft 
sich mit Einschluss eines griffbereiten Bestand-
leillagers in de r  Höhe v o n  Fr. 20 000.— auf Fr. 
80 543.—. Dieser Kredit wurde  v o n  der Ver
sammlung einhellig gewährt .  

In de r  Aussprache übe r  landwirtschaftliche 
Probleme wurde  vorerst  über  die Beischaffung 
einer Erntemaschine für Karotten u n d  Randen 
gesprochen. Für  Rübli und Randen w ä r e  der 
Absatz gesichert, während de r  Absatz von  
•Kohlgewächsen immer mehr  Schwierigkeiten 
bereitet. Ohne  Erntemaschine ist a b e r  h e u t e  
eine ausgedehntere Pflanzung der  genannten 
Gemüsearten nicht möglich. Die Anschaffung 
einer solchen wird n u n  Aufgabe e iner  Land
maschinengenossenschaft  oder  e iner  Gruppe 
von Pflanzern sein. 

Eingehend wurde  auch übe r  ein Verpach
tungssystem der  pr ivaten u n d  nicht  landwirt
schaftlich tä t igen Bodenbesitzer gesprochen. I n  
Wirklichkeit  k a n n  dieser  Bodenbesitzer se ine  
Parzellen k a u m  mehr  oder  oft n u r  zu Schleu
derpreisen an den  M a n n  bringen, weil der 
Bauer infolge Arbeitsüberhäufung von der  
Parzellenbewirtschaftung immer mehr  abkom
m e n  muss. Es läge deshalb im Interesse dei 
Bodenverpächter,  wenn  bei  W a h r u n g  d e r  Gren
zen des Eigentums und unte r  Vorbehalt  des 
späteren freien Verfügungsrechtes sein Grund 
in der  Landwirtschaftszone durch Zusammen
legung e iner  besseren Nutzung zugeführt wer
den könnte. Diese läge sicher eindeutig im In
teresse de r  Verpächter.  Die Frage einer sol
chen Zusammenlegung soll wei ter  verfolgt 
werden, 

Das Unterländer Schwimmbad kommt 
Ein Abend mit dem Verkehrsverein Liecht. Unterland - Blumenwettbewerbs-Preisverteilung 

Auch diesen Sommer w a r  vom Verkehrs
verein Liecht. Unterland wieder  ein Blumen
wet tbewerb in den  Gemeinden des Unterlandes 
durchgeführt worden. J e d e r  Interessent  konnte  
sich schriftlich anmelden, worauf  dann  die Be
wer tung seines Ziergartens und  des Blumen
schmuckes vor  und  an  d e m  Hause  durch einen 
Gär tner  erfolgte. 

U m  der  Preisverteilung e inen gebührenden 
Rahmen zu geben,, veranstal te te  der  Verkehrs
vere in  am vergangenen Frei tagabend im Ge
meindesaal  in Mauren  e inen Bunten Abend,  zu 
d e m  alle Preisgewinner persönlich eingeladen 
worden waren.  Der  Präsident, Her r  Leo Hasler, 
Bendern, konnte  übe r  300 Gäste begrüssen. Er 
stell te dann  den  Conferencier des  Abends,  
H e r r n  Carlo Grindel aüs Mainz, wohnhaf t  in 

Mauren, vor. Carlo Grindel eroberte sich 
schlagartig die Herzen des Publikums durch 
seinen rheinländischen Charme. Das Motto des 
Abends «Humor u n d  Stimmung» w a r  die Basis 
seines temperamentvollen Wirkens  auf  der 
Bühne. Lang anhaltende Lachsalven quitt ierten 
seine witzigen und humorvollen Vorträge, Die 
zehn Mann  s ta rke  Bauernkapelle aus  Ruggell 
lockerte das Programm mit ihren schmissigen 
Weisen  angenehm auf. Die v o n  Carlo Grindel 
organisierte Unterhaltungsspiele brachten 
s tarke Bewegung ins volle Haus  u n d  d e n  Ge-
winnerinneh ünd  Gewinnern  des «Kartoffel
schälens», des «Meringschalenleckens», des  
«Ballonblasens» u n d  des  «Bohnenschätzens» 
winkten schöne Preise. 

Der Präsident, Herr Leo Hasler,b'egrüsste 

«Könnten Sie mir sagen, wo Vaduz 367 
zu finden ist?» 

Unlängst sammelte man  in Vaduz den  Abon-
nementsbeitrag 1964 für eine Zeitung ein. Aul  
den eigens vorgesehenen Quit tungen standen 
nur  die N a m e n  und  die Hausnummern.  N u n  
kam es wohl  auch ab und zu vor, dass ent
weder  die Namen nicht stimmten oder  die 
Nummer  fehl am Platze war. Dann u n d  wann  
zogen Familien in neu  erstellte Häuse r  ein. 
Ganz gewiss ist es wesentl ich erschwert,  w e n n  
nach dem neuesten Telefon-Verzeichnis 1964-
65 - nur  auf Vaduz bezogen - allein 43 Ospelt  
angeführt sind und wiederum von diesen v ie r  
Anton, bzw. Josef  existieren. Beschränken wi r  
uns wieder  auf  die oben angeführte Quelle auf 
mindestens fünf gleiche Namensträger,  so er
gibt dies folgendes Bild: 43 Ospelt, 17 Seger, 
15 Beck, 14 Wächter ,  10 Eberle, Schädler  (da
runter  auch Schaedler) und Verling, 9 Amann  
und Wille, 8 Batliner, Marxer,  Sele u n d  Wal 
ser, 7 Wohlwend, 6 Frick, Gerster,  Haas, No-
ser, Real, Risch, Röckle ünd Vogt, 5 Bieder
mann, Hartmann, Hemmerle, Kaiser, Nigg, 
Nipp, Quaderer,  Ritter u n d  Schreiber.  

W i e  in den  meisten grösseren O r t e n  anderer  
Länder wäre  es  nun  auch  in Vaduz a n  de r  Zeit, 
die Hausnummern den  Strassen nach  zu ord
nen. 

Noch  e inen Vorschlag möchte ich anbrin
gen: im Telefon-Verzeichnis für das  Fürsten
tum Liechtenstein sollten inskünftig neben  d e n  
Namen  auch  die  Beschäftigung bzw. de r  Berui 
angeführt  sein, zudem noch die Strassenbe-
zeichnung und, falls es  bis zur Neuauf lage  
1965-66 schon so wei t  wäre,  auch die  den  
Strassenzügen bzw, Ortstei len zugehörigen 
Hausnummern.  

Nichts gegen  die überaus  geschmackvollen 
und  schrifttechnisch einwandfreien Strassen-
tafeln! 

«Können Sie mir sagen, bis wann  die  Stras
sen fortlaufend nummeriert  sind?» fbv 

dann in seiner  Ansprache die Presse u n d  gab  
einen Bericht über  das W i r k e n  des Verkehrs
vere ins  in diesem Jahre.  Es sei de r  zwei te  
Blumenwettbewerb durchgeführt  worden.  Die 
Tei lnahme w a r  wieder  sehr  zahlreich (109 Ge
winner), A n  ers ter  Stelle der  Tei lnehmer nach  
Gemeinden geordnet  s tehe  Mauren  mit  36 Ge
winnern. Durch diese Blumenwettbewerbe 
wolle de r  Vere in  die  Verschönerung des  Dorf
bildes fördern. Aber  neben  dieser Akt ion  sei  
noch mehr  ge tan  worden. Der Verkehrsvere in  
hä t te  die Gemeinden zum Gespräch ü b e r  die  
Erstellung e ines  Schwimmbades im Unter land 
a n  einen Tisch gebracht, und  die Verwirkl i
chung dieser Idee, ein Schwimmbad im Unter
land zu  bauen,  sei bereits zu 90°/o gesichert .  
M a n  habe  im weiteren nochmals 60 Ruhebänke 
a n  schönen Aussichtspunkten im ganzen Un
terland aufgestellt, und  damit  sei diese Akt ion 
abgeschlossen. Der Redner dankte  de r  Ge
meinde Mauren  für die kostenlose Ueberlas-
sung  des Gemeindesaales für diesen Abend.  
Sein letzter Dank gal t  allen Teilnehmern des  
diesjährigen Blumenwettbewerbes. ZumSchluss  
sprach er  die Hoffnung aus, dass  auch d e r  im 
Janua r  1965 n e u  zu wählende Ausschuss die  
Blumenwettbewerbe wei ter  durchführen werde.  

Als  Höhepunkt  des Abends  fand d a n n  d ie  
Preisverteilung statt. Die zahlreichen Gewin
ner .  im 1., 2. und  3. Rang konnten  schöne  
Blumengaben i m  Gesamtwerte  v o n  ü b e r  Fr.  
1 200.— entgegennehmen. Die Bewertung des  
Blumenschmuckes, sowie die Lieferung de r  
Preise w a r  de r  Gärtnerei  Real in  Vaduz übe r 
t ragen  worden. Ein Auszug aus  der Gewinner 
list folgt in  unse re r  morgigen Ausgabe.  


